
 wollte in dem alten Lumpenrock hingehen, wenn ich so viel Geld ^ es

 habe." Der Jude sah, daß der Bauer ohne einen andern Nock ^her c

nicht wegzubringen war, und weil er fürchtete, wann der König ß ^ cr he

seinen Zorn verliere, so verliere er seine Belohnung und der Bauer Spieln

die Strafe, so sprach er: „ich will euch so lang einen Rock lei- Das i

hen aus bloßer Freundschaft; mein! was thut der Mensch nicht thun w

 aus Liebe!" Der Bauer ließ sich das gefallen, zog einen Rock ich will

 vom Juden an und ging mit ihm fort. Der König hielt ihm bie, gingen

bösen Reden vor, die ihm der Jude hinterbracht hatte. „Ach! Eichbai

sprach der Bauer, was ein Jude sagt,, ist immer gelogen, denen war.

geht kern wahres Wort aus dem Munde: der Kerl da ist im Stand lurT/ j

und behauptet, ich hatte seinen Rock an!" „Was soll mir das, thats;

schrie der Jude, ist der Rock nicht mein, hab ich ihn nicht aus ihm di

 Freundschaft geborgt, damit ihr vor den Herrn König treten könn- fangen

tet!" Wie der König das hörte, sprach er: „einen hat der Jude wieder

gewiß betrogen mich oder den Bauer!" und ließ ihm noch etwas. $

in harten Thalern nachzahlen; der Bauer aber ging in dem guten lang,

Rock mir dem guten Geld in der Tasche heim und sprach: dies-, und st

mal hab ichs getroffen! daher

8 .

Der wunderliche Spielmann.
Es war einmal ein wunderlicher Spielmann, der ging durch

einen Wald mutterselig-allein. Da sprach er zu sich selber: „mir

wird hier Zeit und Weile lang, ich muß einen guten Gesellen

herber holen'!" nahm seine Geige vom Rücken und fidelte eias-

» fidelst

! lernt,
' dich h

wie di

zusam

beiden


